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Bekanntmachung.
Einteiluug der Jmpfbezirke pro 1888.

Der bestehenden Vorschrift gemäß wird hiemit
bekannt gemacht, daß in der Einteilung der Jmpfbe¬
zirke und in der Bestellung der Jmpfärzte gegenüber
dem vorigen Jahr eine Aenderung nicht eingetreten ist.

De » ! . März 1888.
K. Oberamt . I) r . Gugel.

Auf das neugebildele Forstamt Biber  ach wurde der
Forstmeister Frank in Altenstcig  gnädigst versetzt.

Die erledigte Stelle eines Vorstands und ersten wissen¬
schaftlichen Hauptlehrcrs am Schullehrcrscminar inNürtingen
wurde dem Rektor Beckh am Schnllehrerseminar in Kün-
z e lsan  nüt dem bisherigen Titel und Rang übertragen.

Tages -Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold.  Wie wir hören , wird der Zir¬
kus Dietrich  demnächst in hiesiger Stadt einige
Vorstellungen geben , lieber die Leistungen desselben
schreibt die „ Wunsiedl . Ztg ." aus Forchheim : Der
Zirkus Dietrich , welcher heute unseren Ort verlassen
hat , um in Forchheim einige Vorstellungen zu geben,
erfreute sich hier eines äußerst zahlreichen Besuchs
und zwar mit vollem Rechte . Die Leistungen der
sehr ehrenwerten Gesellschaft sind von allen Besuchern
der Aufführungen anerkannt worden . Niemand »er¬
ließ unbefriedigt die Produktionen , denen neben ihrer
sonstigen Bedeutung auch besondere Präzision nach¬
gerühmt werden muß . Es können sich einzelne Lei¬
stungen der Gesellschaft kühn mit denjenigen größerer
Anstalten dieser Art messen. Die Produktionen auf
dem Gebiete der Gymnastik verdienen alle Anerken¬
nung : und wer noch nie einen wahren Herkules ge¬
sehen , der besuche den Zirkus Dietrich ! Die Dressur
der verschiedenen Tiere (Pferde , Hirsch und Schwein)
ist geradezu erstaunlich.

München.  Der berühmte Theologe Dr . v.
Döllinger (geboren zu Bamberg den 28 . Febr . 1799)
tritt heute in das 90 . Lebensjahr . Der greise Herr
erfreut sich seltener Rüstigkeit , kann noch längere
Reden in der Akademie halten , besticht häufig die
Reichsratssitzungen und fungiert als General -Kon¬
servator der wissenschaftlichen Sammlungen des Kö¬
nigreiches . Als Professor liest Döllinger nicht mehr.
Im Hofstaate ist derselbe als Stiftpropst eingetragen,
wenngleich der Gelehrte keine Beziehungen zu dem
Regenten hat.

Frankfurt.  29 . Febr . Die „Frkf . Ztg ."
meldet: San Remo, 29 . Febr . Gestern
war der Zustand des Kronprinzen bis mittag
befriedigend , dann trat Verschlimmerung ein
und ein Erstickungsfall , dessen mögliche Fol¬
gen durch sofortiges ärztliches Eingreifen be¬
seitigt wurden.

Ein Kaufmann Emil Neumann in Lübeck  hat
das Wcchselfälschen im Großen betrieben . Er hat
nicht weniger als 282 Wechsel zum Nachteil von 4
Hamburger Geschäften im Betrag von 241000 ^
gefälscht. Dafür hat er lO Jahre Zuchthaus erhal¬
ten , wodurch an ihm wenigstens der alte Spruch:

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S <1,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebeu!

kein. !

1888.
Die kleinen Spitzbuben hängt man und die großen
läßt man laufen , zu Schanden wird.

Berlin,  27 . Februar . Die „F . Z ." meldet:
Die Aussicht auf Wicdergenesung des Kron¬
prinzen  sind gewachsen, seitdem die Gefahren , welche
aus dem Allgemeinbefinden drohten , nachgelassen ha¬
ben . Die Aerzte fürchteten nemlich einen Kräftezer¬
fall . Die Krankheit tritt jetzt in das Stadium der
lokalen chronischen Erkrankungen , und es ist Aussicht,
daß das Mittel gefunden ist , den Krankheitsprozeß
an Ort und Stelle anzugreifeu und zu behandeln
durch einen ebenso sinnreichen wie einfachen Apparat,
den ein Darmstädler (?) Arzt erfunden hat und der
mit der Kanüle in Verbindung gebracht worden ist,
vorläufig jedoch geheim bleiben soll.

Berlin,  28 . Febr . Die Sehnsucht des
greisen Kaisers,  seinen leidenden Sohn zu sehen,
begreift sich, und damit wird es denn auch erklärlich,
daß der Kaiser in den letzten Tagen öfter davon ge¬
sprochen hat , er wolle zu dem kranken Kronprinzen
reisen . Die Aerzte stellten jedoch dem Kaiser vor,
die Ausführung dieses Planes doch erst von dem
Eintritt des warmen Wetters abhängig zu machen,
und so hat der Kaiser darein gewilligt , seine Wünsche >
zu vertagen . j

(Deutscher Reichstags  Tie Mittwochssitzung
erreichte wegen Beschlußunfähigkcit des Hauses nach kurzer
Dauer ebenfalls ein vorzeitiges Ende . Angenommen wurde
nach kurzer Debatte der Antrag der Gcschäftsordnungskom-
missiou, die Ermächtigung zur Einleitung des Strafverfahrensgegen den freisinnigen Redakteur Dürholt in Hirschbcrg wegen
Beleidigung des Reichstages nicht zu erteilen . Von dem Ge¬
setzentwurf bctr . Abänderung des Gesetzes über die Rechts¬
verhältnisse in dcn deutschen Schutzgebieten wurden die W1—11 angenommen . Bei der Abstimmung über ß 12 stelltesich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heran «. Nur 186
Abgeordnete waren anwesend . Mittwoch 1 Uhr : Anträge we¬
gen Entschädigung unschuldig Verurteilter und wegen Einfüh¬rung des Befähigungsnachweises.

lieber die Krankheit des Kr onprinzen  bringt
heute das „Fr . Journ . " aus der Feder ihres Lon¬
doner  Korrespondenten eine Nachricht , die, wenn sie
sich bestätigt , woran leider kaum mehr zu zweifeln
ist , die tiefste Niedergeschlagenheit Hervorrufen dürste.
Aus den besten Quellen will dasselbe Meldungen aus
San Remo erhalten haben , die in Kreisen , die über
jede Beunruhigung durch Sensationsberichte unzweifel¬
haft erhaben sind , die tiefste Niedergeschlagenheit er¬
zeugen mußten . Nach Mitteilungen , die keineswegs
etwa einseitig von einem oder dem anderen Arzt her¬
rühren , und die auch in Berliner Hofkreisen aufs
Ernsteste gewürdigt werden , ist leider mit der er¬
schütternden Annahme zu rechnen , daß das Leben des
hohen Leidenden nur noch nach Wochen bemessen
werden kann. Der ganze Kehlkopf ist bereits in weit
vorgeschrittenem Maße von der tückischen Krankheit
zersetzt, und weiter unten im Schlunde hat sich eine
neue Wucherung gezeigt , die auch die Gefahr der
Katastrophe näher bringen muß . Das „Fr . I ." setzt
hinzu : Aus naheliegenden Gründen haben wir längere
Zeit die Mitteilungen unseres , besonders gut unter¬
richteten Gewährsmannes unterdrückt , doch glauben
wir nunmehr dem Publikum die volle Wahrheit schul¬
dig zu sein , nachdem auch anderweite Informationen
uns die außerordentlich traurige Wahrscheinlichkeit
gebracht haben , daß das Leiden unseres teuren Kron-

j Prinzen längere Zeit nicht mehr dauern wird.
! Berlin , 1. März . Der Professor der patha-
j logischen Anatomie , Wald eh  er , ist nach San Remo
! abgereisi . (Wie berichtet , haben die Aerzte in San
! Remo die Begutachtung des Auswurfs des Kronprin-
! zen durch Prof . Waldeyer vorgeschlagen .)
> Berlin.  Nach einer weiteren Zusammenstel¬

lung der Ziffern der deutschen Militärmacht
kann man mit Sicherheit aunehmen , daß mit Beginn
dieses Frühjahrs etwa 1800000 Mann Infanterie
der ersten Linie (inkl . Reserve , Landwehr , Ersatz - und
Garnison -Truppen ) , sowie 700000 Mann Landsturm
1. Aufgebots , also 2 500 000 Mann Infanterie voll¬
ständig bewaffnet und ausgerüstet bereit stehen wer¬
den mit einer Reserve von mindestens 1 Million
Mann Landsturm 1. und 2. Aufgebots.

Abteilungen des Gardehusaren -Regiments
in Potsdam werden gegenwärtig mit Lanzen ohne
Fähnlein ausgebildet . Einzelne Husaren tragen dabei
ein neues Kreuzlederzeug , an welchem der Karabiner,
der senkrecht auf dem Rücken getragen wird , und der
Säbel befestigt sind.

Wie der Kaiser  die Trauernachricht vom Tod
seines Enkels , des Prinzen Ludwig von Baden , em¬
pfangen hat,  darüber erhalten Berliner Blätter von
zuverlässiger Seite den folgenden Bericht : „Der Mo¬
narch empfing stehend in seinem Arbeitszimmer durch
den Grafen Perpvncher die betrübende Botschaft ; auch
der Leibarzt Dr . v. Lauer war hierbei zugegen . Der
Kaiser erwiderte nichts als „Ich danke Ihnen " , setzte
sich dann nieder und sprach lange Zeit kein Wort ."

Ein unbegreiflicher Deutschenhaß  geht schon
seit Jahren durch gewisse Teile der Schweiz , und die
jüngsten aus Anlaß der Sozialistendebatte gemachten
Enthüllungen haben noch Oel ins Feuer gegossen.
Einen geradezu widrigen Ausdruck hat diese Stim¬
mung während des Karnevals in Basel gefunden,
und das deutsche Nationalgefühl wurde bei dieser
Veranlassung aus geradezu unerhörte Weise beleidigt.
Man hat in Won und Bild Beleidigungen gegen
die Deutschen geschlendert , die unbedingt über das
Erlaubte und das zu Duldende hinausgehen . Wir
fanden eines derselben dieser Tage in einem Blatt
abgedruckt , der Inhalt ist jedoch so widerlich , daß
wir von einer Reproduktion selbstverständlich Abstand
nahmen . Der Straßb . Post werden von der deutsch¬
schweizerischen Post derartige Spottlieder mit der
Bitte um deren Veröffentlichung mitgeteilt . Das
Blatt erklärt jedoch, nicht in der Lage zu sein , dem
Wunsche nach dieser Richtung hin entsprechen zu
können . Die betreffenden Lieder seien so bodenlos
gemein und so boshaft deutschfeindlich, daß es diesel¬
ben nicht abdrucken könne.

Frankreich.
Die Ursache des Sturzes des Präsiden¬

ten Grevh in Paris,  der großen Skandalge¬
schichte und des Prozesses Wilson ist nur — ein
Kleid , ein einfaches Frauenkleid . Frau Boissy , eine
von den Ordensvermittlerin , wohnte im Sommer
vorigen Jahres bei ihrer berüchtigten Kollegin , der
Frau Limousin . Beide vertrugen sich aber nicht

j lange und so erfolgte eine Trennung . Die Limousin,die weder für Wohnung noch Verpflegung Geld er¬
halten hatte , hielt nun einen Koffer der Boissy zu¬
rück, was die Letztere als praktische Frau auch ganz
natürlich fand . Nun befand sich im Koffer ein Kleid,
welches die Madame Boissy zurückverlangte , da sie
ohne dasselbe keine Besuche , also auch keine Geschäfte
machen könne . Sie ließ die Limousin wiederholt
darum bitten und drohte zuletzt mit Veröffentlichung

j der ganzen Schwindelgeschichten , wenn sie nicht bin-
j neu acht Tagen ihr Kleid erhalte . Als die Limousin
j darauf gar nicht antwortete , hielt die Boissy ihr
j Versprechen und wenige Tage darauf erfolgte die! Verhaftung des Generals Caffarel , womit der ganze
j Lärm begann . Wenn also Frau Limousin Frau
^ Boissy ihr Kleid wiedergegeben hätte , wäre Caffarel



noch General , Wilson würde noch das Elysee bewoh¬
nen und Grevy Frankreichs Geschicke lenken.

Paris,  l . März . Das Urteil im Prozesse
Wilson lautet gegen Wilson  wegen Ordenshandels
auf 2 Jahre Gefängnis , 3000 Frs . Geldbuße und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.
Die Verurteilung Wilson 's erregt große Sensation.
Gerüchtweise verlautet , Wilson sei verhaftet worden.
Wilson ' s Advokat Lento meldete die Berufung an.

Eine interessante Enthüllung  kommt
aus Paris,  und ist sie nicht wahr , so ist sie doch
zeitgemäß erftmden . Es heißt , eine mächtige franzö¬
sische Panzerflotte habe in den Gewässern von Korsika
eine Demonstration gegen Italien ausführen sollen.
Daraufhin sei das englische Mittelmeergeschwader nach
den italienischen Gewässern beordert worden , um
eventuell , mit der italienischen Flotte vereint , eine
Gegendemonstration zu bereiten . Das habe man in
Paris erfahren und darauf den schönen Plan fallen
lassen.

Italien.
Rom,  27 . Febr . Der Papst empfing heute

nachmittag die deutschen Pilger und andere hier an¬
wesende Deutsche , zusammen etwa 1200 Personen , in
einer feierlichen Audienz , der 20 Kardinäle beiwohn¬
ten . Der Bischof von Mainz verlas die in lateini¬
scher Sprache abgefaßte Adresse. Graf Preysing
überreichte sie dem Papste . Der Papst erwiderte , er
kenne die Frömmigkeit der deutschen Katholiken und
deren Liebe zum heiligen Stuhl . Die Sache des
Katholizismus müsse mit allen Kräften verteidigt
werden . Dann gedachte der Papst der Einigkeit,
mit welcher die Nationen ihm und der päpstlichen
Macht anläßlich des Jubiläums so große Huldi¬
gungen gezollt hätten , wenn er nicht davon ablasse,
stets aufs neue die ihm zustehenden Rechte in An¬
spruch zu nehmen , so geschehe das , damit die Frei¬
heit des Papstes allen Nationen zum Vorteil ge¬
reiche. Er wolle den Deutschen keine besonderen
Belehrungen erteilen , sie fänden solche in den Enzy¬
kliken an die preußischen und bayerischen Bischöfe.
Die deutschen Katholiken sollen fortfahren , auch
ferner für die Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche
zu wirken . Viel fei bereits , dank dem Wohlwollen
des deutschen Kaisers und der Regierungen , in Preu¬
ßen und in den anderen deutschen Staaten geschehen.
Möchten die Katholiken auch ferner in Einigkeit,
Weisheit und Beständigkeit ihrer Sache dienen . —
Später empfing der Papst die Führer der Pilger.

London,  28 . Febr . Graf Herbert Bismarck
ist heute mittag hier angekommen und vom deutschen
Botschafter Grafen Hatzfeld empfangen worden . Die
englische Presse behauptet , daß Graf Herbert Bis-
mark eine politische Mission habe.

Rom,  28 . Febr . Eine hiesige hohe Persön¬
lichkeit hat , laut „N . Fr . Pr ." , von der deutschen
Kronprinzessin einen Brief erhalten , worin dieselbe
den Zustand des Kronprinzen als äußerst bettübend
schildert.

Rom,  29 . Febr . Der Negus rief Alles zum
Kriege gegen die Italiener auf . Er hoffe , die Italie¬
ner ausznrotten . Es verlautet , die Abessynier rücken
in zwei Heeren vor von Asmara und Kasai.

Der Zollkrieg  zwischen Frankreich und
Italien  scheint , falls nicht in letzter Stunde noch
eine Wendung zum bessern eintritt , in der That zum
Ausbruch kommen zu wollen . Nachdem der franzö¬
sische Senat sich noch feindseliger gegen Italien be¬
wiesen als die Kammer , hat Flourens dem italieni - !
scheu Botschafter ein Ultimatum in der denkbar schroff- !
sten Form gestellt , und als Manabrea noch einen Ver - !

such machte, ein günstiges Resultat zu erzielen , sich
schließlich nur dazu herbeigelassen , event . Gegenvor¬
schläge Italiens zu prüfen . Es ist kaum wahrschein¬
lich, daß unter diesen Umständen noch eine Einigung ^
zustande kommt, und das umso weniger , als das fran¬

zösische Volk, - auf dessen Stimme die Pariser Macht¬
haber so ängstlich lauschen , in dem Zollkriege nur
einen Ausdruck der berechtigten Rache Italien gegen¬
über sieht . Schon jetzt ist die Erbitterung in den
Grcnzdistrikten sogroß , daß beispielsweise die Mörder
eines Italieners von der französischen Jury freige-
fprochen wurden.

Die Italiener sind , wenn es sich um nationale
Dinge handelt , ein heißblütiges Volk . Die Behand¬
lung , welche ihnen von Frankreich zuteil wird , dürfte
zur Folge haben , daß französische Waren in Verruf
kommen und vom italienischen Markt und Konsum
ganz ausgeschlossen werden , gerade wie 1859 kein

Italiener mehr eine österreichische Zigarre rauchte.
Das Blatt „Fanfulla " fordert schon heute die Jalie-
ner bis aufs Messer , d. h. bis zum letzten Soldostück
auf ; kein Italiener solle mehr französische Ware kaufen.

San Remo,  1 . März . Die letzte Nacht ver¬
brachte der Kronprinz gut . Husten und Auswurf
sind unverändert . Nach einer von den Aerzten ge¬
troffenen Uebereinkunft erhalten die Korre¬
spondenten der Blätter von heute an
keine Mitteilung mehr und werden nicht
empfangen.

Turin,  1 . März . Ueber Jparona im Thal
Del Orco ging eine Schneelawine nieder , wodurch
30 Personen getötet wurden.

England.
Aus englischer Quelle verlautet , daß Rußland

auf eine Anfrage Italiens und Englands die nicht
formelle Erklärung abgegeben habe , es würde nie¬
mals einen Römischkatholischen als Bulgarenfürsten
billigen . Dies ist gleichbedeutend mit der Erklärung,
daß , wenn Prinz Ferdinand nach Verlassen Sofias
wiedergewählt werden sollte , Rußland seine Wahl
nicht anerkennen würde . Als russischer Kandidat
gilt neuerdings der russische Gesandte in Teheran,
Fürst Dolgorucki.

Londoner Armut.  Die Zahl der völlig
mittellosen Personen in London , die in Irrenanstal¬
ten Aufgenommenen und die Vagabonden nicht ein¬
gerechnet , beträgt gegenwärtig 110 220 . Im vorigen
Jahre war die Zahl nur 104 560 , 1888 nur 102050,
1885 nur 97 434.

Türkei.
Konstantinopel,  1 . März . Neuestens zeigt

man sich auf der Pforte geneigter , dem Verlangen
Rußlands bezüglich der Jllegalitätserklärung gegen
den Prinzen Ferdinand nachzugeben . Ueber diese
Erklärung wird die Pforte unter keinen Umständen
hinausgehen . Von Konferenzplänen ist hier nichts
bekannt.

China.
Die neueste Post aus China  bringt die fol¬

genden Nachrichten : Ein furchtbares Unglück ereignete
sich bei den zur Eindämmung des Hoang -Ho vorge-
nommcuen Arbeiten . 2000 aus Bambus gebaute
Fahrzeuge waren mit Steinen beladen worden , um
den Lauf des Wassers zu hemmen . Als sie in den
Fluß hinaus fuhren , wurden sie von dem wilden
Strom erfaßt und gingen sämtlich unter . 3 Manda - !
rinen und 4000 Kulis ertranken . — In Chi -nan -Fu,

einer der größten Städte von Shantung , zerstörte
der Pöbel die christlichen Kirchen und bedrohte die
britischen , amerikanischen und französischen Missionare.

Kleinere Mitteilungen.
Aus der guten alten Zeit erzählt die „Musikalische ^

Jugendpost " (Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart ) !
von einem Muster gerechter Entscheidung in folgender amü - >
sauten Weise : Der Kantor und Lehrer einer Landgemeinde >
hatte sich durch einen unglücklichen Fall eine derartige Verle - !
tzung des Armes zugezogen, daß er zum Orgelspielen untaug - i
lich wurde . Die sparsamen Väter des Kirchspiels übertrugen I
dem Dorfmusikanten , der billig zu haben war,  das Organi - >
stenamt . Meister Barthel , ein Allerweltstalent , das neben
der Musik auch die ehrbare Kunst der Nadel mit Erfolg be- i

trieb , konnte zwar auf seiner Fidel so ziemlich alles machen, ^
außer Kleider und Schuhe , wie er selbst zugestand , aber auf!
den Orgeltasten hatte er' s just noch nicht zum Tausendkünstler ;

gebracht . Dazu wollte das Glück oder Unglück , daß nach ^
einiger Zeit in der Kirche eine neue , ziemlich große Orgel
mit einem Pedal aufgestellt wurde , von dessen Kunstgebrauch
der musikalische Schneider bisher noch keine blasse Ahnung
hatte . Mit zäher Ausdauer gelang es indes unserm wacke¬
ren Meister unter großer Mühe endlich, den linken Fuß not¬
dürftig benutzen zu lernen . Nun glaubte er Anspruch auf Zu¬
lage zu seinem schmalen Gehalt erreicht zu haben , und ver¬
faßte eine Bittschrift , worin er einem „hochweisen, wohledelu
Kirchenrat in geziemender Bescheidenheit " vorstellte : wenn
das Pedal hinfüro jeden Sonn - und Festtag zur Erbauung
der Christgemeiu ' mitgcspielt werden solle , müsse er zudring-
lichst um Gehaltszulage bitten , dieweil mau durch die unab¬
lässige Bewegung , welche das Spielen des Pedalcs erfordere , j
jährlich mindestens ein Paar Beinkleider mehr verrutsche, ge- j
fchweige der Stiefel , die auch dabei verbraucht würden . Meister -
Barthel erhielt folgenden Bescheid: Da man weiß , daß Bitt - I
steiler bisher nur mit dem linken Fuß das Pedal traktieret
hat , sei ihm jährlich die Hälfte der erbetenen Zulage , das !
Kleider- und Lederzeug für ein Hosenbein und für einen Stic - >
fel, in Gnaden bewilligt . Sobald er aber anfängt , zur Ehre !
Gottes und zur Freude der Menschheit mit beiden Füßen zu ^
spielen, soll ihm nach Fug und Recht die Zulage für ein Paar!
vollständige Beinkleider und zwei Stiefel nicht vorenthalten ^
werden.

Würz bürg,  28 . Febr . Heute morgen wurde!
dem Direktor Fuchs (Brauhaus Würzburg ) durch die
Transmission der Kopf vollständig abgerissen.

Auf der Bahnstrecke zwischen Tworog  und Ko lisch
ist vor Kurzem eine Bauernfrau aus einem Bahuzug heraus¬

gesprungen . Etwa 4 Kilometer von Tworog fand man die
Frau gesund und munter . Als sic gefragt wurde , weshalb
sie herauSgcsprungcn fei, erzählte sie, sie habe mit ihrer Mut¬
ter , die mit ihr fuhr , Streit bekommen und deshalb nicht
weiter mit ihr fahren mögen . Sic bat nur , sie nicht in
Strafe zu nehmen.

Der verhängnisvolle Schmaus . In Bakony - Nana
in Ungarn hatte der dortige Hofrichter bemerkt , daß Raub¬
tiere unter dem Viehstande des Gutes erheblichen Schade»
anrichteten . Um diesem Uebelstande ein Ende zu machen, ließ
er ein Schaf schlachten, das Fleisch vergiften , um die Bestien
auf diese Weise zu ködern und auszurottcn . Ein armer Land¬
mann aus Oszlop kam nun zufällig an jene Stelle , wo das
geschlachtete Schaf ausgelegt war . Er sah , daß das Fleisch
ganz frisch war , hob das Tier au ? und trug es nach Hause.
Weib und Kind jubelten , als sie des vielversprechenden Fun¬
des gewahr wurden , denn die Familie hatte schon seit Wo¬
chen von trockenem Brote gelebt . Das vergiftete Schaf wurde

! gebraten und verzehrt ; am nächsten Tage fand mau die ganze
Familie tot.

AuS London  wird berichtet : Fräulein Seuide , die
in dem 6ake ebautant l .ovrv in Dublin mit wilden Tieren
Vorstellungen giebt , legte am Freitag abend ihren Kopf in

i den Rachen eines Löwen , um sich in dieser Stellung photo-
! graphieren zu lassen. Plötzlich schloß die Bestie ihre Kinn-
! laden und schleppte knurrend sein Opfer in den Winkel . Der
! Löwe schlug seine Tatzen in die nackte Brust des Mädchens
! und begann , dasselbe zu zerfleischen. Ein Assistent eilre in
j den Käfig , griff den Löwen an und es gelang ihm auch that-
! sächlich, das Tier von seinem Opfer zu entfernen . Das Mäd-
i chen ist ganz fürchterlich zngerichtet , lebt aber noch.
^ Eine jugendliche Großmutter ist die in Delaware,

Ohio , wohnhafte Negerin Clarissa Jackson . Wie die „New-
Aorker Handclszeitung " versichert, heiratete die Frau , welche
heute 25 Jahre alt ist, im Alter von 11 Jahren , und gebar
in ihrem 12. Jahr eine Tochter . Die letztere ahnte das von
ihrer Mutter gegebene Beispiel nach und ehelichte, ehe sie das
12 . Jahr erreicht hatte , einen gewissen Hawkins . Anfangs
dieser Woche, nach zehnmonatlicher Ehe , gab Frau Hawkins,
welche jetzt im 13. Lebensjahr steht , einem Kind das Leben.
Danach wird sich jeder , nur einigermaßen arithcmisch veran¬
lagte Kopf mit Bequemlichkeit ausrechnen können, wann Mrs.
Jackson Urahne geworden sein wird.

Die Länge der Eisenbahnen der Erde umfaßte zu Ende
des Jahres 1840 nur 8641 Kilometer , zu Ende des Jahres
1879 bereits 350031 Kilometer und erweiterte sich bis 1885
auf 487740 Kilometer ; damit übertrifft sie 12mal den Um¬
fang der Erde vom Aequator und übersteigt die mittlere Ent¬
fernung des Mondes von der Erde um beinahe 100000 Kilo¬
meter . Das auf Eiseubahnbauten verwendete Kapital berech¬
net sich auf 104 Milliarden

Handel «k Verkehr.
Heilbronn. (Bericht über den Ledermarkt voni 21.

Febr .) Der Verlauf des diesjährigen Fcbruarmarktes kann
heinahe durchaus als ein günstiger bezeichnet werden . Es
waren ungewöhnlich viele Käufer erschienen , während das
zugeführte Quantum hinter dem im Vorjahre au diesem Tage
angcbotencn wesentlich zurückblieb. Letzteres ist Wohl dem
Umstande zuzuschreiben, daß infolge vielseitigen Bedarfs von
Leder für Militär -Zwecke hiefür geeignete Sorten schon vor
dem Markte bei den Produzenten entnommen wurden . Das
hier zugeführte Oberleder und besonders Schmalleder räum¬
ten sich denn auch rasch bei einem Preisanfschlag von ca. l0 4
pr . Pfund . Wild -Oberleder leichter Gattung verkehrte ohne
wesentliche Veränderung , schwere Sorten in gut gearbeiteter
Ware waren sehr gefragt und nur untergeordnete Sortierun¬
gen vernachlässigt . Die Umsätze in Sohlleder , wovon viel am
Markte , vollzogen sich zu seitherigen Preisen . In Kalbleder
sowie Schafleder ist der Bcrkchr nocb immer flau . Zcugleder
fehlte fast gänzlich. Es wurden verkauft zusammen 165587
Pfd . mit einem Gesamt -Umsatz von 276000

Konkurseröffnungen.  Oskar Wallasch , Spc-

zereihändler von Lud wigsburg . entwichen._
ölarr siebt , rvis vorsioktig man sein muss!

L 6 gsnsbnrg.  Hoebgeskrtsstsr Herr ! Raobdem iob ,-lpo-
tbsksr It i o b. Brandts Zobwei/erxillen ans der Vxotbsks
bezogen , muss lob Ibnsn mitteilon , dass dies sin Kitts ! ist,
welobes meine brau von grosser Lobwsrmnt unck langwie¬
riger Xrankbsit dskrsit bat . Hunderts von llark bat dis
Lrankbeit meiner brau sobon gekästst , und seit 1873 lei¬
dst sie sobon an einem obroniseben llagenisidsn , weiobes
als unbeilbar erklärt wurde . Kokon öfters gsdrarrebts lob
dis sogenannten 8ebwkm6rpilltzn , jsdoob ieb bekam of¬
fenbar gefälsobte , dis niobt gskolfen baden.
8sit 3 ölouatsn aber gsbranobe iob dis Lobten LebweiLkr-
pillsn , mit dem Namensrmg Blob . Brandt und sobon beim
Osbrauoks der ersten Kokaektsl fiiblts meine brau Besse¬

rung , und jetst ist sie vollständig gesund und ibre Lrank-
bsit beseitigt , wofür iob Ibnen den grössten Bank sobnl-
dig bin . Ibr ergebenster ^ ltondorfer , k . Legisrungsbots.
„llpotboksr Biebard Brandt s Zobweiserpilisn sind ä 8ebaob-
tei 11. 1 in den Lpotbsksn erbältliok . Darob .Idusbmen
der die 8obaebtsi umgebenden Osbranobsanweisnng über¬
zeuge man sieb beim .lukauk stets sofort , dass dis bti-
gustts ein woissos Lrerm in rotem beld und besonders aneb
den Vor namen Bi ob . Brandt trägt.

Stuttgart,  20 . Febr ) (Literarisches .) Die moderne
ultramoutaue Geschichtsschreibung von Johannes Janssen
hat die Veranlassung zu einer neuen Durchforschung und Sich¬
tung , des gesamten einschlägigen Geschichtsstoffes vom objek¬
tiven  Standpunkt aus , gegeben. Das Werk des bekannten
Historikers Mücke über Staat und Kirche , von welchem jetzt
bei Wiesike in Brandenburg a . d. H . der zweite Band erschie¬
nen ist, beschäftigt sich speziell mit der ursprünglichen Entstehung
des Ultramoiitanismus und sucht die Behauptungen Janfsens

zu wid erl egen._

(Hiezu das Unterhaltungsblatt dVs 9. _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nazold . — Druck und

Lerlag der S . W. Zai ser ' schen Luchbandlnng in Rcrold.



Revier Wildberg.

Akkord über
Slkiubeifuhr und Zerkleinerung. ,
Am Montag den 5 . d. M . , vorm . !

Uhr , bei Wirt Ditrus wird die ^
Beifuhr von 25 Kubmtr . Kalksteine u . !
deren Zerkleinerung für den St .-W . ^
Gaisburg vergeben.

Wildberg , den 1. März 1888.
K . Revieram t. M ezg er.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz-
Verkaus.

Im Distrikt
Bühl A .,

Wäsle und
Wolfsberg
A , Kien-

_ lesäcker
kommen am

Montag den 5 . März
100 gereppelte Rottannen mit etlichen

Forchen , Sägware 1. Qualität,
und zwar:
85 St . Langholz I . u , II . Cl,,
15 St . Sägholz I .— III . Cl.

einzeln zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr

im Schlag Wäsle auf der alten Heer¬
straße.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Die OkoeoInäenfabiM

„LÄäsrilÄ"
von Usrk L ^ rsus jü ? rsibur § ,

empfiehlt ihre so außerordentlich beliebte

§s .rs .Llier1 rsi » , per kkä . Alk . 1 . —
Verkauf bei Herrn

k/c/t Condilor.

Me Nürnberger Kunftsärbereiä: tzelllWe WWerei
von Ludwig Arnold

ist durch vorzügliche Einrichtung im Stande , IgM " tadellose Arbeit im
Färben und Reinigen getragener Garderobe jeder Art , sowie Möbelstoffe, Fe¬
dern re. billigst und schnellstens z» liefern.

Annahmestelle für bei Mar -is M « i

Nagold.

OrueirLAbbuiisL
H 6iäsr 26 U§1sn
stiliic/ iborgst,6

empsiehlt in großer Auswahl billigst

_ Will, , Nvttlor-
Nagold

IrievlIMM,
8oIi >vuix Iilitl s'rillki ^ .

empfiehlt

Sattler -Gesuch.
Dauernde Arbeit , auch wird solche nach auswärts abgegeben.

Sattlerwerkstätte , Königsstraße 18 0 Hhs. nebem dem Bahnhof,
Stuttgart.

Werk L
Brenuholz-Verknus.

^Jm Distrikt Kill-
berg Abt . Buch
und Linsenweg

kommen am
Mittwoch

den 7. März
150 Rm . eichene (kein Spaltholz ) glatt-

u. hagbuchene , ahornene , lindene
und aspeue Scheiter und Prügel,

200 Rm . Nadelh .- Schtr . u . Prügel,
5000 meist hartholzene Laubholz- Wel¬

len und
1500 Nadelholz -Wellen zur Ver¬
steigerung.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
dem sogen . Kazensteig , oben wo er in ,
den Wasenweg einmündet.

_ Gemeinderat.
W a l d d o r f.

Am nächsten Montag den 5 . d. M .,
vormittags 9 Uhr,

verkauft der Unterzeichnete im Wege
der Zwangsvollstreckung gegen bare
Bezahlung eine

Ladeneinrichtung,
wozu Liebhaber hiemit freundlich ein¬
geladen werden.

Zusammenkunft im Hirsch.
Gerichtsvollzieher:

_ Kaltenbach.
R o h r d o r f.

Jagd-
Berpachtung.

Die Berechtigung
, zur Jagd , sofern sie ^
' der Gemeinde zusteht , ^

am ^
Montag den 5 . !
März ds . Js .,

mittags 1 Uhr , !
auf dem Rathause wieder auf 3 oder
6 Jahre in Pacht gegeben.

Gemeiuderat.

Nagold.

SW Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sofort auszuleihen
_Stadtpflegcr Kapp.

O b e r f ch w a n d o r f.

1100 llill 'k
liegen gegen gute Pfandsi¬

cherheit sogleich zum Ausleihen parat bei
Pfleger Jakob Walz.

^ , UÜ8tsn, Usiski-lcsik ^
Usl8-,6i-usi- u.I,ungvnIsillsn

Ksuobkuolon .

Das erste und größte

KMeäerii-lLKei- *
' von 6 . 1' . Leiinrolti . Hamburg.
i versendet zollfrei gegen Nachnahme i
>(nicht unter 10 K) neue Bettfedern ^
^für 60das  L sehr gute Sorte 1,25 ^
l Prima Halbdaunen 1,60 u . 2c1L,!
Prima Ganzdauncn 2 50.

In bekannter guter Ausführung j
und vorzüglicher Qualität.

Bei Abnahme von 50 A
5 °/o Radall.

Umtausch gestattet.

Lokt rveimscber > > ,

rauben 8 nu8l -ß1 l

Ziege

deutsche u. ausländ ., garant.
^rein in jed . Preislage empfiehlt

Illingen ._ Lireliller.

vtrskts rsxslmäsakgs vöeboutUebo ? akrt
mit Isr Klassevostäampksr.

^ .dkakrt
8an »s1s .KS

»illixsls
^rsiss.

knsvilssts / VorriiKliobs
LvköräsruriK . ( VsrxtisKrinK.

Msters ^ .uslrunkt ertsiisn
vis virsktion in Kottsränm

vis 6susrs .1-^ Asntsn:
0 ^ .LV ^ N8Lvl1l , 8tnttzrnrt,

L tlsjlbrnnn,
sowie stersii ^ gsntsn:
Ueiiti' ieit Miller , XuxoUl,

zu verkaufen.
G . Zürn,  Tunnelwärter,

_ Posten Nr . 16._
Herrenberg.

Ein geordneter Knabe , der die

Ilaschnerei
zu erlernen Lust hat , findet sofort oder
bis Georoii eine Lehrstelle bei

Ol --? Sor
_ Flas chner.

L . L66 ?»'61' M 866861 » « Lk.
kabririert na oll rvio vor äsn
boliobten Hollrillä . ladak
10 kkä . koo. 8 Mi . Oa-
Älltie: 2urüolcnalrms.

Nillktlkibskranklikltk»
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung od. Selbstschwächung , Mannes
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Bla
sen- u. Nierenleiden behandle brieflich
mit unschädlichen Mitteln . Keine Be
rufsstvr . ! Strengste Verschwiegenheit!
Keine Geheimmittel . Adresse : Bre -^
mickcr, postlagernd Konstanz.

Nagold.

ohne Wasser , ganz dünn aufgetragcn,
ist unbestritten das Beste dieser Art,
denn sie konserviert zugleich das Leder.

Alleinverkauf für Nagold und Um¬
gebung bei

Hch. Lang , Couditor.
m — .

ein Xesltsurrug aus eaelstsn weiotrsuden,
I>ektbe»LkrIes, nie voesagsnaes KSstUck-
stes Usus- u. Venuromitiel»on grösrlomXAiiweetksu. loioktor VsrliLuliokXeit.

osx. «r. Attest.d. .̂ 1-7.

06t2 >Ip56i8^ 0,60 .^ .SO «. S.
sollt unter Lsrantis ini WW

klagoll! bei Hob. 6auss,
in /Uton8köig bei 6kr. gungbsrä.

H o ch d o r f.
Unterzeichneter hat 16 - 18  Ztr . gut

eingebrachles

Wieftuhkiiü Okhmd
in Schietingen . sowie eine in 8 Tagen
Junge bringende

Gestützt auf -as vertrauen,
welches unserem Anker - Pain - Ex
Peiler seit ca. 20 Jahren enNiegeu
gebracht wird , glauben wir hierdurch
auch Jene zu einem Versuch einladcn
zu Kursen, welche dieses beliebte Haus¬
mittel noch nicht kennen. Es ist kein
Geheimmittel , sondern ein streng
reelles , sachgemäß zusammengesetztts
Präparat , das mit Recht allen Gicht-
und Rheumatismus -Leidenden als
durchaus zuverlässig empfohlen zu
werden verdient . Der beste Beweis
dafür , daß dieses Mittel volles Ver¬
trauen verdient , liegt wol darin , daß
viele Kranke , nachdem sie andere
pomphaft angepriesene Heilmittel ver¬
sucht, doch wieder zum altbewährte»
Pain - Expeller greifen . ' Sie haben
sich eben durch Vergleich davon über¬
zeugt , daß sowolrheumatischc Schmer¬
zen , wie Gliederreißen rc. als auch
Zahn - , Kopf - und Riickeuschmcrze »,
Seitenstiche rc. am sichersten durch
Expeller - Einreibungen verschwinden.
Der billige Preis von 50 Psg . bezw.
t Mk. ermöglicht auch Unbemittelten
die Anschaffung , eben wie zahllose
Erfolge dafür bürgen , daß das Geld
nicht unnütz ausaegeben wird . Man
hüte sich vor schädlichenNachahmungen
und nehme nur Pain - Expeller mit
der* Marke Anke "» als echt an.
Vorrätig in den meisten Apotheken,
Haupt - Depot : Marien - Apotheke in
Nürnberg . Nähere Auskunft erteilen:
F . Ad . Richter L Cie-, Rudolstadt. r

Inkoffen!8
viensob pvei8gel <i-önkei'

»BLIHLU

IN unä ^ 8 Xilo kaelceten

I^LsäsrlLxe

io XttKoItl bei

Usivriek MUsr.

!

1b
l̂.' l

VisilsuLLrtSL
fertigt G . W . Zaiser.

i >

: M



Nagold.

bd - L V -V
Tie verehr !. Mitglieder

werden ersuch! , an dem zu
Einen des Geburtsfestes

Sr. Majestät des Königs
am Dienstag den 6 . März , morgens
6 ' - Uhr swüsllidendcn Kirchgang zahl - !
reich teilen,uchmcii und sind auf abends;
7 Uhr zu einer geselligen Unterhaltung!
in dar- Gasihanv z. Waldhorn freund - s
lich eingeladen . ^

XL Sammlung morgens 9 Uhr im
Lokal.
_ Der Ausschuß.

Nagold.

Lülistii ' eke Läkne

werden unter Sjähriger Garantie eingc- l
seht von
_ R . Frölich , Zahntechniker.

ilt a g o l d. ^
Mein Lager in verschiedenen Sorten!

Bettfedern,
sowie

fertigen Wetten
in guter reiner Ware empfiehlt billigst

_Wälz , Ikugltgwelier.

UsäieinLl - 17k § 3 .rv ?sLns
analvsiert und roin

lwlundon von
vr. Uugo Lvksnrotk,

l-udÄigskaken.
^Diroet von do rUngar-

Vlein-Lxport-Lssell-
zehalt in Ünäen -^Vion
durell die lrornlunto-

sten ^ c-r/.to als llestas StärlrunAsinittol
kür Kranke nnrl Kinder oiirpidtrlön.
vurolr äon sslir billigoirLrsis als tägn
lielros StärliunAsinittol und als ves-
sortvoiu zu Aohrauolron. 1 orlrauk ru
Üriginsl-?rei 86n bei
k Ileinii off Conditor .
Geschmeidig , wasserdicht,

tief schwarz
und Vvn fast ewiger Dauer sind die mit

Schuhfett Marke Büffelhaut
wöchentlich 1 bis 2mal behandelten
Stiefel , nehmen auch beim Wichsen so¬
fort wieder Glanz an.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte „ Schuhfett Marke
Aüffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „Biiffelhaut " bedruckt sind . Hier¬
aus ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgeboten werden . Büch¬
sen ä 20 und 40 L sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben:
In Nagold : H - Gauß ; — Will ). Hettler ;

— H . Lang ; — Friedr . Schmid.
Altcnstkig : Chr . Burghardt ; — M.
Naschold . — Ebhausen : Johs . Hartt-
uer , Wwe . — Esslingen : B . Bcchthold;
— Gnltlinge » I . C . Hummel . — Rohr-
dors . W . Lang . — Nothfelden : C.
Wals Wwe . — Schöabronn : Mühl¬
eisen zur Sonne . — Wlldberg : Fr.
Moser : — A. Iraner . — Sich : Th .od.
Rall . - Bösingen : Chr . Ehinger . —
Egenhausen : G . Heintel . — Haiterbach
Scksittenhelm z. Löwen . — Oberschwan¬
dorf : I . G . Martini . — Walddorf:
E . Trost.

Das Gktmrtsfcst Sr . Mazeflat des Königs
wird in üblicher Weise am 6 . d . M ., nach Schluß des Gottes
dienstes durch eine Feier im Festsaal , bestellend in

Weöe und MuM
begangen werden . Hiezu ladet jedermann freundlich ein

Nagold.

/ff kvüürmff1i0L8kl6iätzrff
empfehle ich mein neu sortiertes Lager in
wollenen und ' s-vkoilknsn seliwarrsn Oaeßemirss unü Iff^beis
bei billigsten Preisen.

V/M. » sttlsr.
N a g o l d.

711M ksrbon und ksZsonioroo rverdon anAOlloinliioii und
b68te»8 I)680l'Kt> von

MrLL ' LS MZrMZI^
__ ?Ut2- 6öLLll3 .L't ._

Herr ^1. , « ekretär des Homöopath . Lau des Vereins „Hahnc-
maniria " wird an , , »r2b ' s
l -Vr- ' , im Saale des Gasthofs « -«, » » in einen Bortrag

halten , wozu alle Freunde der Lehre Hahiikmanirs sienndlichsi eingeladen
werden.

Nagold.
XL

« « ommersarson erlaube ich mir mein großes La - väF
U in deutichen . englischen und französischen Stoffen A

XL angelegentlichst zu empfehlen . Besonders aufmerksam X(
« W mache ich auf einen »

8 großer? Aoftcrr Mße , H
XL feinste DessinS, passend zu einzelnen M
KHoscu,ganze » Aiiziigcu,K » «idcii - AiiziigcnLPatctots . A
^die ich wegen zu großer Anhäufung meines Lagers staunend billig A

abgcbe . ^
Xt Kki rleganier Ausführung bediene äußerst billig und reell.
XL Hochachtend X^

Oobbl. XIA88,
Brrrgstraße , vis -a-vis dem neuen Schulhaus.

Vr. LrL 68 ltz Ktz 88l«r,
zrrakl . Xrtiinrii 'xt

aus LtuttZart , LöniZLLtrLLse 56,
wird Mont «// r/orr S . ds . Js . in Servr/to / «««»-
in zahnärztlicher Angelegenheit , sowie zum Einsetzen künstlicher Zähne zu
sprechen sein.

Nagold.fchttMlaiWtteisi
für den ganzen Bezirk : Mittwoch den
7. März , nachm . 2Vr Uhr im Waldhorn

>zu Ebhausen . Vorbereitung zur Ge¬
sangskonferenz : Männerchöre Nr . 12

! bis 14.
Dölker . Schittenhelm.

, S ii k z.
FortwährendDung- L BsÄ-Kalk

zu haben in der Kalk-Brennerei von
Jung Heinrich Hörr in a n n.

8t6 ! l6NK68UCk6
jsllöl' üt't, mit ^ nfübrungäor ^ ckrosso
oäor Olleeten-Annshmo ckurab uns,
llnävn promptste k'ubüksiivn in allen
2situoA6ii u Isaob^eitsebriktenäurob
die älteste Annonesn-^xpecliiiIN
8aa86N8te ! ir ^

81att § ai't.
velobe , rvenu Zerr ünsebt , aut 6lruud
uäberer ^ NAabsir berüAbeb der Ab¬
fassung der Inssnsts und Lusrvsbl
dsr gseignetstsn Lsitungsn den ru-

voriässigsisn kst erteilt . U

m
empfiehlt G . W . Zaiser.

ITrunksucht.
Daß durch die briefl . Beharrdlg . u

unschädl . Mitte ! der Heilanstidt für
Trunksucht IN Glarus Patienten mit
u . ohneWissen geheilt wurden , bezeugen

I N . de Moos , Hirzek.
i R . Volkart , Bülach

F . Dom . Walther,
^G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerd
! Frd . Tschanz , Röthenbach , Kt . Bern
^F . Schnseberger , Biel.
z Frau Furrer , Wasen.
! Garantie . Halbe Kosten nach Heilung.
^Zeugnisse , Prospekte , Fragebogen grat . !

Adresse : Heilanstalt für „Trunksucht"
in Glarus (Schweiz ).

Ai

N «ä . I>r . Lorolrarät 's

Lriiiit«r-8eistz
in OriK.-? aekebsu L60? kx.
rar Vsrsvbönsrnr ^ äss Isints miä sr-
xrobt gegen atls Hgntuiirsiubeitsii

>sovis mir bssonäsrem Kurilen geeignet l
2 N käüern ss, !er Vit.

Dr . 8nin cko kontemnrd 's

in r>i u. Hz ? äekoben 25
unä 50 I'tg . äss billigste,
begnsmste und Zuverläs¬

sigste Lrbnitnngs - und Reinigungsmit¬
tel der Wbne und des Tsknüsisebes.

UW Unter Knrnntie der Vvebt-
Iivit tnr dkngolä rn den Rabrikiireisen
bei

0 . >V. Kaiser.

Nur rchtm» der Marke. Lulur!"

Uyff 88 irtzffätz Utziütz
ffstslltzktzrüilttzii 8r. ätz8 KoiliK8 vo» WrllemberK,

äktelke deutsche Schcrururveinfabwik , gegründet 1826,
empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualnät in */i , u . Flaschen

EltLdiliir Uvl,. 6NU 88.

Kicht - u . Nhsumalismu »-
Leidende » sei hiermit der echte

Pai « sExpeller
mit „Anker- all sehr wirksamer

Hausmittel empfohlen.

BorrSihi , in den meisten Apotheken . I

zraulifurier Krltkvr» rom 28 . Febr. 1888.
20 Frankenstücke. . . . 16 .K 13—17
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

20 29 - 34
16 „ 66 - 71

9 „ 48- 52
4 .. 16- 20
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